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7  Ein 'neues 'Kunstwerk 
An Schaan 

Zu einem repräsentativen Gebäude, wie es im-

merhin das Verwaltungsgebäude der Liechten-
'steinischen Kraftwerke ist, gehört auch ein Sym-
hoI, 'welches ihm gewissermaßen noch Weihe 
und Verklärung gibt. - Durch das nun durch 
unseren in > Bern lebenden Kunstmaler A n t o n 
E n d e r geschaffene Werk scheint gewisserma-
'ßen eine Vermählung geschaffen zwischen' tech-
'nischern Fortschritt, dokumentiert im neuesten 
Auf- und Ausbau der Liechtensteinischen Kraft-
werke .und, zeitgemäßer, lebensnaher Kunst. Eine 
Feststellung sicherlich, die in. unserer Zeit surrea-
listischer Kunst und technischer Gestaltun'gs-
kraft nicht selbstverständlich ist. 

Die AnregungVOn Direktion und Verwaltungs-
rat, für 'die LKW ein, sie charakterisierendes 
Syñibol und künstlerisches Werk zu schaffen,' 
verdient Würdigung und" Anerkennung. '-' -Das 

für unser ‚Land in dieser Art und Form wohl 
einzig ‚dastehende' Werk ehrt nicht nur die mi-. '  

tiante, sondern vor allem die schöpferische und 
sch.ffende. Künstlerhand 'Herrn E n d e r s. Das 

(im Vorraum der - Büros:-im I. "Stock des LKW-", 
(Verwaltungsgebäudes 'geschaffne Fresko-tTafld- 
(gemälde schenkt uns nicht, nur ein"sehr beacht- 

'tJ 
'diSçn' wir mit dem Künstler stolz sein ---‚ son - 
derii auch - ein"Erl'enis! 'Das biblische'«Fiat 
Lux», «Es'werde 'Licht», transpohiert der Künst-
1er, in eine Trilogie von drei 'Bildern, deren drei ' ' - 
Teile aber eineEinheit'biIden. "Die 'Gruppe links 
- vom Betrachtendenaus"rgesehefl - versinn-
,bildet die "Empfangenden,'. 'und Hoffenden, die 
kleine Gemeinschaft, die Familie':'Die Frauenge 
stalt, als .Mittlerin ‚  und Bewahrerin des Lebens, 
hält die Hand über die Stirne uM blikt'zukunfts 	S  
erwartend in die Ferne:' Der-  Künstler hat dieses  
'Weib sehr ausdrucksvoll gestaltet, mit entblöß 
tern Oberkörper,' .1ebenipeiidende .:Nährerin, die 
Mutter -gesunder "Jugeád. 'Die. Gruppe' reè.hts ent ' 
flieht abgewandtderfitte;'diSter "ihre Mienen, 
Flucht von dem von Oben' einbrechenden '. Licht, 
'das einen halbknienden Jüngling in der Früh- 
lingsahnung des Lebens und erwachender Kraft 
zeigt. Ideell glänzend die Synthese von Licht, 
Kraft und Wärme darstellend, zeigt die zentrale 
Mittelfigur im Jüngling'die Wirkung des' reini- 
'genden Lichtes für Geist und Körper. - Es war 
nicht meine Absicht, das Kunstwerk zu «deuten», 
denn jeder, 'der vor ihm ergriffen 'und betrachtend 
steht, 'wird dieses ewige Schöpfungsthema sub- 
jektiv erfassen. Die angeführten Gedanken konn- 
ten und wollten auch 'keine baschließende Würdi- 
gung sein, wean sie aber anregen konnten,' dieses -' 
künstlerische Werk als Bereicherung unserer 
einheimischen kulturellen Werte' anzusehen, ha- 
ben ‚sie ihren Zweck erfüllt...,,. 

Zu.' Schlusse setzen wir unserem treue Aus-
landliechtensteiner Kunstmaler. Ender  dank- 

erfüllt das .Dichterwort: 	 ' 	 :' - 

‚«L-ich-T: Mit L-eben hebt es an,' ' - 
und das - ich -.-bleibt schone Mitte 

	

ward die T-at am End getan.» ‚ 	‚' St. . 
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